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Kirchliche Anzeiaen.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis.

Den 26. Juni 1864.

Sct. Nikolai-Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger l^io. Nesselmann. 
Dienstag den 28. Juni: Herr Superintendent Krüger. 
Donnerstag d. 30. Juni: Herr Pred. I^io. Nesselmann. 
Neust, evangel. Psarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag : Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger ConSbruch. 
Nachmittag: Herr Prediger EonSbruch.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin

Einsegnung der Conflrmanden. 
Am nächsten Sonntage: Comm union. 
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

Mühlenstrahe No. 6.
Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 

Freitag Abends Uhr.

Krieg oder Frieden?
(Die offiziöse ,Prov.-Cor/ bringt in ihrer letzten Ns. 
den folgenden wichtigen, die Situation klar darstellen­

den Artikel.)
Die neue vierzehntägige Waffenruhe, welche 

die Londoner Konferenz vermittelt hat, geht mit 
dieser Woche zu Ende, ohne daß die Hoffnung, 
welche die Konferenz daran geknüpft hatte, die 
Hoffnung, daß inzwischen eine feste Grundlage 
für den Friedensschluß vereinbart sein würde, in 
Erfüllung zu gehen scheint. — Seitdem in Folge 
der Lossagung Preußens von dem Londoner 
Vertrage von 185L und in Felge der gemein­
schaftlichen Anträge Preußens und Oestreichs die 
Konferenz sich vorläufig damit einverstanden er­
klärt hat, daß die LoStreunung eines besonderen 
und selbständigen schleSwig-holstein'schen Staates 
von der Krone Dänemark erfolgen müsse, ist 
eine weitere Verständigung über die Art und 
Weise des Zustandekommens und über die Aus­
dehnung dieses neuen deutschen Herzogthums noch 
nicht erreicht worden, vielmehr scheinen darüber 
vorläufig gerade so viel verschiedene Meinungen 
neben einander herzugehen, wie eS Stimmen auf 
der Londoner Konferenz giebt. — Während Preu­
ßen in Uebereinstimmung mit dem deutschen Bunde 
zunächst ganz Schleswig für den neuen Staat 
fordern zu müßen glaubte, sodann, als sich sehr 
bald die UnauSführbarkeit dieses Verlangens auf- 
dräugte, wenigstens alles Schleswig'sche Gebiet 
bis zu einer Linie von Apenrade (nördlich vom 
Sundewitt) nach Tendern als deutsches Land in 
Anspruch nahm, — wollten die neutralen Mächte 
von vorne herein nur den Streifen Landes, wel­
cher zwischen der Eider und der Schley liegt 
(also bis zu den Danewerken) an Deutschland 
abgetreten wissen,'— Dänemark aber erklärte sich 
auch zu diesem Zugeständnisse keineswegs bereit. 
Zwischen jenen beiden äußersten Linien nach Nor­
den und Süden sind sodann von den übrigen 
Mächten noch andere Grenzscheiden in Vorschlag 
gebracht worden.

Bei der Entscheidung über diese Vorschläge 
frägt sich vor Allem, bis wie weit in den Nor­
den SchleSwigS hinein die Bevölkerung überwie­
gend deutsch ist; denn darauf müssen die deut- 
scheu Mächte unter allen Umständen bestehen, daß 
alle überwiegend deutschen und deutschgesinnten 
Landschaften Schleswigs mit Holstein vereinigt 
werden, während die Gerechtigkeit andererseits 
erfordert, daß, wenn einmal eine Theilung des 
Landes zugegeben wird, alle Landestheile mit 
vorzugsweise dänischer und dänischgestnnter Be­
völkerung auch bei Dänemark verbleiben. Nach­

dem jedoch durch mehrere Jahrhunderte eine all- 
mählige Vermischung der beiden Bevölkerungen in 
Sprache und theilweise auch in Denkungsweise 
stattgefuvden hat, ist es sehr schwer, mit voller 
Bestimmtheit zu sagen, wo die richtige und zu­
treffende Grenzlinie zur Scheidung der beiden 
Bevölkerungen zu ziehen ist. Während bisher 
nur feststeht, daß dieselbe nicht südlicher als die 
Schley und nicht nördlicher als Apenrade in Aus­
sicht zu nehmen ist, frägt es sich, auf welchem 
Wege eine Entscheidung über die dazwischen lie­
genden Linien bei dem großen Widerstreit der 
Ansichten herbeigeführt werden soll.

Von England ist nun in der letzten Konfe­
renz vorgeschlagen worden, daß die Grenzfrage 
durch den schiedsrichterlichen Spruch einer 
der neutralen Mächte zum AuStrage gebracht 
werde. Preußen dagegen, welches mit dem 
deutschen Bunde von vorne herein der Ansicht 
war, daß die Angelegenheit nicht entschieden 
werden dürfe, ohne daß die Herzogthümer selbst 
ihre Wünsche und Hoffnungen äußerten, hat jetzt 
ausdrücklich beantragt, daßdie schleswigsche 
Bevölkerung selbst über die Grenzlinie 
befragt werde. So wie die Dinge in Schles- 
wig einmal liegen, nachdem das Recht der bis­
herigen Herrschaft erloschen ist und kein anderer 
Landesherr auS erblichem Rechte für das ganze 
Land vorhanden ist, da es mithin darauf an- 
kommt, eine neue Ordnung der Dinge unter 
Berücksichtigung der Bevölkerungsverhältniffe zu 
gründen, scheint es in der That durchaus sach­
gemäß und nothwendig, daß die Stimme 
der Bevölkerung selbst bei der Ent­
scheidung in's Gewicht falle. In welcher 
Weise dies geschehen soll, ob etwa, wie der 
Vertreter des deutschen Bundes vorgeschlagen, 
ein Streifen Landes nach dem anderen von der 
Schley nordwärts sich erkläre, ob er deutsch oder 
dänisch sein wolle, oder ob die frühere schles­
wigsche Landesvertretung zu befragen sei (wozu 
auch Oestreich allenfalls seine Zustimmung geben 
würde), das möchte weiterer Verständigung vor- 
zubehalten sein.

Fürerst sind die beiderseitigen Vorschläge 
Englands und Preußens von den einzelnen Mäch­
ten in besondere Berathung genommen worden. 
Seitens Englands werden die größten Anstren­
gungen gemacht, besonders Frankreich für die 
schiedsrichterliche Entscheidung zu gewinnen, in­
dem man dem Kaiser Napoleon selbst die ehren­
volle Aufgabe des Schiedsrichters in Aussicht 
stellt. Wenn eS überhaupt angemessen wäre, ein 
solches SchiedSrichteramt einer einzigen Macht, 
zumal einer an der Konferenz selbst betheiligten 
Macht, zu übertragen, so hätte der Kaiser von 
Frankreich allerdings durch die Mäßigung und 
Umsicht seines bisherigen Verhaltens in der 
schleSwig-holsteinischen Angelegenheit, besonders 
im Gegensatze zu dem Auftreten Englands, ein 
gewisses Anrecht auf eine solche ehrende Aner­
kennung erworben. Preußen wird jedoch gewiß 
vor Allem daran feschalten, daß die sichere Grund­
lage für die weitere Entscheidung über die Grenz­
frage in der Anhörung der Bevölkerung 
selbst gesucht werde; auf solcher Grundlage dürfte 
dann die Konferenz selbst in der Lage sein, sich 
über die schwebenden Meinungsverschiedenheiten 
zu verständigen.

Der englische Vorschlag scheint übrigens bei 
Oestreich eine gewisse Unterstützung zu finden, 
indem die östreichische Regierung eine Befragung 
der Bevölkerung gerne vermieden sehen möchte, 
und außerdem alle ihre Bemühungen daran setzt, 
den Wiederausbruch der Feindseligkeiten und eine 
etwaige Betheiligung Englands an dem Kampfe 
gegen Deutschland zu verhüten.

England hat nämlich überall sehr 
bestimmt erklärt, daß es sich, falls die 
Feindseligkeiten am Lösten wiederbe­
ginnen sollten, mit seiner Flotte auf die ' 

Seite Dänemarks stellen werde. Eine 
Aufforderung an Frankreich, dasselbe zu thun, ist 
zwar vom Kaiser Napoleon zurückgewiesen worden, 
aber das englische Ministerium scheint entschlossen, 
an seinem Theile dennoch mit der That vorzugehen.

So ist denn die Frage wegen Verlängerung 
des Waffenstillstandes diesmal noch von 
ganz anderer Bedeutung als vor vierzehn Tagen: 
eS handelt sich möglicherweise nicht mehr bloß 
um den Kampf mit Dänemark, sondern um den 
Beginn eines europäischenKriegeS; denn 
man darf wohl annehmen, daß, wenn erst Eng­
land sich in den Kampf gemischt hätte, die übri­
gen Mächte folgen würden, sobald sie den rechten 
Augenblick für sich gekommen glaubten.

Während nun England vor Allem auf die 
Verlängerung der Waffenruhe drängt, will Preu­
ßen nur dann darein willigen, wenn ein wirk­
licher Waffenstillstand mit genau festgesetzter 
Bedingungen und auf längere Zeit, womöglich 
auf drei bis sechs Monate, mindestens aber auf 
zwei Monate mit vierwöchentlicher Kündigung, 
geschlossen wird, weil nur dann unser Seehandel 
einen wesentlichen Vortheil davon haben würde 
und weil bei längerer Waffenruhe eine Vermin­
derung unserer Rüstungen und Kriegslasten mög­
lich wäre. Leider war jedoch in dieser Frage 
Oesterreich bis jetzt weniger entschieden, schien 
vielmehr geneigt, jede, auch die kürzeste Verlän­
gerung der Waffenruhe anzunehmen, um nur den 
Fortgang der Friedensverhandlnngen nicht durch 
den erneuerten Ausbruch der Feindseligkeiten un­
terbrechen zu lassen.

Es ist aber zu hoffen, daß die Zusammen­
kunft der beiden leitenden Minister Oestreichs 
und Preußens, deS Grafen Rechberg und des 
Herrn von BiSmarck, welche am Sonntag (19.) 
Abends in Karlsbad stattuefunden hat, und die 
am 21. erwartete persönliche Zusammen­
kunft unseres Königs mit dem Kaiser 
von Oestreich auch in Bezug auf die Waffen­
stillstandsfrage eine feste Einigung berbeigefvhrt 
haben wird. (Bergl. die Berichte von der Kenferent.)

Wenn übrigens die Feindseligkeiten am 26. 
wieder beginnen müßten, so würde Preußen vor 
Englands Drohungen doch nicht eben zurück­
schrecken. England könnte Preußen und nament­
lich unserem Seehandel allerdings schweren Scha­
den bereiten, aber der Nachtheil für England 
selbst wäre sicherlich nicht geringer: ein Theil 
unseres Handels würde den Weg, der ihm zur 
See versperrt würde, bei der Leichtigkeit der 
Eisenbahn-Verbindungen sehr bald über Holland, 
Belgien und Frankreich finden, — anderen Theils 
würde Preußen in der kräftigen Durchführung 
der Occupation des ganzen dänischen Festlandes 
einen Ersatz für manche Opfer suchen und fin­
den. Wir meinen daher, daß England sich noch 
einige Male besinnen wird, ehe es den verhang- 
nißvollen Entschluß faßt: sollte das jetzige Mi­
nisterium durchaus den Krieg wollen, so steht 
doch noch dahin, ob nicht darüber ein Wechsel 
in der englischen Regierung selbst eintritt.

Das preußische und das deutsche Volk aber 
mögen vertrauen, daß der klare und feste Wille 
unserer Regierung, welcher die nationale Sache 
in Gemeinschaft mit Oestreich so weit gefördert 
hat, sie auch ferner treulich wahren und klüftig 
durchführen wird. Schon jetzt ist fast unzweifel­
haft, daß die Frucht des bisherigen Feldzuges 
die völlige Treunung HolsteinS und dkg 
deutschen SchleSwigS von Dänemar x 
und die Errichtung eines schleSwig-holstein'schen 
StaateS in inniger Verbindung mit Deutschland 
sein wird, — jedenfalls ein so erheblicher Ge­
winn für Deutschland, wie er oft durch viel 
längere und siegreiche Kriege nicht errungen wor­
den ist. Die Festigkeit und Weisheit der deut­
schen Regierungen wird sich jetzt allerdings auch 
darin zu bewähren haben, daß dieser Vortheil 
im Großen und Ganzen gewahrt bleibe, ohne 



daß über ein an und für sich unbedeutendes 
Mehr oder Minder aus dem dänischen Kriege 
em»europäisch er Kampf werde, durch wel­
chen auch die schon errungenen Vortheile möglicher 
Weise wieder in Frage gestellt werden könnten.

Preußen.
Berlin. (P.-C.) Unser König ist am 18. wieder 

an die Heilquellen zu Karlsbad in Böhmen gereist, 
welche ihm im vor. I. so erfreuliche Stärkung und 
Erfrischung gewährt haben. Der König konnte dies­
mal die Reise unter glücklicheren Vorzeichen und in 
freudigerer Stimmung als damals antreten. Im vor. 
Jahre war ihm die Karlsbader Kur in Folge eines 
längeren Unwohlseins verordnet, und man war nicht 
ganz ohne Sorgen, ob der Gebrauch des so kräftigen 
Brunnens ihm die gehoffte Stärkung bringen würde. 
Das Herz deS edlen Fürsten aber war noch erfüllt von 
den betrübenden Eindrücken des inneren Zwiespaltes, 
welchen Niemand schmerzlicher empfand »und tiefer be­
klagte, als er selbst. — Jetzt geht der König nach 
Karlsbad mit der freudigen Erwartung, dort die wohl- 
thuenden Erfolge der vorjährigen Kur aufzufcischen. 
DeS Fürsten Herz und Sinn aber ist gestärkt und ge­
hoben durch den Rückblick auf die erfreulichen Ergeb­
nisse seines Königl. Regiments im letzten Jahre. Der 
tretflicke Herr hat in den letzten Monaten reiche Freude 
gehabt nicht bloß an der ruhmvollen Bewährung seines 
neugeschaffenen HeereS, sondern auch an der Stellung 
voll Ansehen und Einfluß, welche seine Regierung jetzt 
im Rathe der Völker einnimmt, — und nickt minder 
an der Beruhigung und dem.patriotischen Aufschwung 
der Gemüther in Preußen selbst. Freilich giebt sich der 
König so wenig wie seine Regierung der Täuschung 
hin, als wäre durch den Eindruck der neuesten Ereig- 
niffe der Kampf im Innern jetzt bereits auSgekämpst, 
— im Gegentheil ist die Regierung gewiß darauf 
gefaßt, denselben seiner Zeit wieder aufnehmsn zu müs- 
sen. Aber immerhin ist eö ein großer Gewinn, daß 
einstweilen die Macht deS ParteiwesenS und der parla- 
mentanschen Kämpse durch bessere patriotische Regungen 
niedergehalten ist, und die Früchte dieser Zeit der Be­
ruhigung und'Erhebung werden gewiß auch für die 
Zukunft nickt verloren sein. — Se. Majestät der König 
hat, wie veclautrt, noch im Augenblicke seiner Abreise 
nach KarlSbad Gelegenheit genommen, die erwähnten 
freudigen und zuversichtlichen Gefühle auSzusprecken. 
AlS die Prinzen und die höchsten Würdenträger deS 
SlaateS auf dem Bahnhöfe versammelt waren, um sich 
von dem Königlichen Herrn zu verabschieden, berief der­
selbe den Kronprinzen und die Minister nochmals um 
sich und hielt ihnen eine herzliche und ergreifende An­
sprache. In derselben wies er darauf hin, mit welch' 
anderen und freudigeren Gefühlen er diesmal die Reise 
antreten könne, sowohl was die innere Lage deS 
Landes, als auch die milita irische und politiscke 
Stellung Preußens betreffe. Dies batike er der 
hingebenden energischen und erfolgreichen 
Thätigkeit seiner Minister. Aber wenn auch 
durch diese Thätigkeit Viel zur Beruhigung deS Lan­
des geschehen sei, so seien dock bei Weitem nicht 
alle Schwierigkeiten und Gefahren überwunden, und 
man solle sich derTäuschung nicht hingeben, 
alSdürften dieZügel derRegierung künftig 
weniger straff gehalten werden. Er vertraue, 
daß die Minister diese Ueberzeugung theilten, und daß 
sie ihm auch ferner in bisheriger Weise helfen würden, 
auf dem eingeschlagenen Wege weitere Erfolge und den 
endlichen Sieg zu erringen. — Hierauf verabschiedete 
sich der König mit herzlichem Händedruck von jedem 
Einzelnen der Minister. — Gott geleite den Königlichen 
Herrn und lasse seine Hoffnungen für sich und für daS 
Vaterland in Erfüllung gehen!

— AuS Karlsbad vom 22. wird gemeldet: Se. Ma­
jestät der Kaiser von Oestreich ist MtttagS von Egec 
hier angekommen und im „Goldenen Schild" abgeftie- 
gen. Sofort nach der Ankunft machte Se. Majestät 
der König von Preußen mit milltairischem Gefolge und 
begleitet vom Ministerpräsidenten einen Besuch, den der 
Kaiser erwiderte. Um 2 Uhr Tafel bei unserem Könige.

— Der Minister-Präsident von BiSmarck hat in 
EarlSbad 'bereits am 19. d. eine Conferenz mit dem 
östreichischen Minister von Rechberg gehabt, welcher zu 
diesem Zweck seinem Kaiserlichen Herrn von Kiffingen 
nach LarlSbad vorauSgeeilt war.

— Wie ein. Posener Blatt wissen will, würde Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz sich Ende dieses Monats 
nach der Provinz Posen zur Inspektion der an der 
Grenze stehenden Truppen begeben.

— Ein Berl. Bl. sagt: Der erste Schuß, den 
England gegen Preußen abfeuert, müßte daS Signal 
zur Besetzung Hannovers sein.

— In einer angeblich offiziösen Corr. der „Hamb. 
B.-H/ heißt eS in Bezug auf daS angedrohte Erschei­
nen einer englischen Flotte in der Ostsee: „Für Diejeni­
gen aber, welche sich dennoch einer Besorgniß wegen 
englischer Demonstration zur See hingeben möchten, 
sei zur Beruhigung gesagt, daß auch ein russisches Ge­
schwader von 4 bis 5 Schiffen in der Ostsee erscheinen 
und ein wenig auf Ordnung halten wird. Diese rus­
sische Flottille wird Uebungen in der Ostsee anstellen 
und abwechselnd bald an Preußischer, bald an Däni­
scher Küste anlegen.

— Die Stimmung der Börse am 23. war eine 
günstige, die Haltung fest, die Course steigend, nur 
gegen den Schluß trat wieder etwas Mattigkeit ein; 
daS Geschäft war nur beschränkt. Staatsschuldscheine 
90^; Pceuß. Rentenbriefe 98j.

Von der Londoner Conferenz.
Während die Londoner Telegramme über die Sitzung 

vom 18. dieselbe als sehr friedlicher Natur bezeichneten, 
erfährt manscht, daß die fünfstündige DiScussion so 
lebhaft war, daß man schon die ganze Conferenz als 
thatsächlich abgebrochen naMete. Auf Ansuchen Rus- 

seü'S kamen die Bevollmächtigten überem, sich am Mitt- 
woch den 22. wieder zu versammeln. Von dieser letz- ' 
ten Sitzung verlautete (wie aus London vom 22. tele- 
grayhirt wurde) im Voraus: Preußen habe die engli­
schen Vorschläge dahin beantwortet: Die von England 
bezeichnete Demarkationslinie werde verworfen; keine 
auf dem Congreffe repräsentirte Macht dürfte Schieds­
richter sein; Preußen könne den AuSspruch deS Schieds­
richters nickt als entscheidend anerkennen, sondern nur 
zur eigenen Beschlußfassung nehmen, endlich einen 
Waffenstillstand nur acceptiren, wenn er auf mindestens 
zwei Monate geschloffen werde. Die „Nd. A. Z." und 
die „Pr.-C." (E.: oben) bestätigten im Voraus diese 
Angaben. - Die erste thatsächliche Nachricht von der 
Conserenzfitzung am 22. (welche wir den Lesern der 
„Elb. Anz." am Donnerstag Vormittags durch Extra­
blatt mitgetheilt haben) lautet:

London, 23. Juni. Die gestrige Sitzung der 
Conferenz war resultatloS. Oestreich soll sich der von 
Preußen erklärten Verwerfung eines Schiedsspruches 
(der englischen Vorschläge) angeschlossen haben. Auch 
von Dänemark wurden gegen einen SchiedSricktersvruch 
Einwendungen erhoben. Die nächste Sitzung findet 
Sonnabend (den 25., also am Tage vor Ablauf der 
Waffenruhe) statt.

London, 23. Juni. Die gestrige Sitzung der 
Conferenz war vollständig und dauerte drei Stunden, 
war aber resultatloS. Preußen, Oestreich und Dänemark 
verwerfen eine schiedsrichterliche Entscheidung. D(e bei­
den deutschen Mächte wollten sich dieselbe nur unter 
der Bedingung gefallen lassen, daß der Schiedsspruch 
sie nickt binde, und England lehnte diese Modalität ab. 
— Nach der „Times" würde England wahrscheinlich nur 
die Inseln deS eigentlichen Dänemarks gegen einen all- 
fallfigen Angriff schützen. Nächste Sitzung übermorgen. 

"Schleswig - Holstein'sche Angelegenheiten.
Nach den Berichten von der letzten MittwochS- 

Sitzung der Londoner Conferenz soll heute, Sonn­
abend den 25. — also am Tage vor Ablauf der Was- 
fencuhe — noch eine Sitzung dieser Conferenz stattfin- 
den. Daß diese nun noch ein Resultat haben werde, 
ist wohl nicht wahrscheinlich. Wir glauben, eS wird 
darin nur noch daS, die Erfolglosigkeit der Conferenz 
festsiellende Protokoll vollzogen werden. Wir stehen 
somit, sagt auch die „Nd. A. Z.", wiederum am Vor­
abend deS KriegeS, und unsere (die Preußiscken) Trup- 
pen find bereits wieder nach dem Norden aufgebrochen, 
um ihre Stellungen einzunehmen. — — Die Haupt­
frage ist nun offenbar die: Wie wird England sick jetzt 
verhalten? — DaS englische Ministerium, schon behaf­
tet mit dem Makel deS FehlschlagenS der von ihm pro- 
ponirten Conferenz, hat sich sowohl in- als außerhalb 
derselben so parteiisch und offenkundig auf die Seite 
Dänemarks gestellt, daß eS den Rückzug in dieser Be­
ziehung nur im Verbände mit seiner Amtsniederlegung 
antreten könnte. Die Torypartei aber scheint durchaus 
nicht geneigt, ihm darin zu helfen und die Erbschaft 
der Palmerston-Ruffell'schen, tief im Sumpf steckenden 
Politik zu übernehmen. Die ministerielle Presse wüthet 
demnach nach Krieg; aber man merkt eS diesem Toben 
deutlich an, daß es nur die Gegner schrecken und die 
eigene Feigheit verstecken soll. Daß mit der Absen- 
dung von ein Paar armseligen Schiffen in die Ost­
see, etwa zur Assistenz der Dänen bei ihrer Blokade, 
nichts gethan ist, ja England nur noch mehr wie 
bisher sich lächerlich und verächtlich machen würde, 
daS sehen wohl Ealmerston und Russell eben so wie 
ihre Zeitungen selbst ein. Den Krieg gegen Deutsch­
land aber zu beginnen, den Krieg, bei welchem — 
Dank der bewunderungswürdig geschickten Politik unse­
rer Regierung!— England höchstwahrscheinlich isolirt 
sein würde, dazu fehlt eS diesem an Muth. Und in 
der That, ein von England hecvorgerufener europäischer 
Krieg könnte ihm in seinem weiteren Verlaufe leicht 
seine Gcvßmachtstellung kosten. Noch spielt deshalb 
dieses einst so achtunggebietende Britannien die jämmer­
liche Rolle deS Bramarbas und droht den Deutschen, 
nickt mit der eigenen Faust, sondern — mit Frankreich, 
worauf der Pariser „Monileur" mit feinem Spott auS- 
drücklick die guten Beziehungen zwischen Frankreich und 
Deutschland conftatirt. — Wie also wird England sich 
verhalten? — Die nächsten Tage müssen voraussichtlich 
auf diese Frage die Antwort bringen, welche zugleich 
daS Ja oder Nein in Betreff eines europäischen Krie­
geS in sich schließen dürfte.

Inzwischen mehren sich die Nachrichten von den 
Gewaltthaten der Dänen gegen die Bewohner der von 
ihnen noch besetzten SchleSwig'schen Inseln, Gewalt­
thaten, welche, jetzt während deö damit gebrochenen 
Waffenstillstands verübt, darauf schließen lassen, welches 
LooS den Deutschen in SchleSwig bevorstände, wenn 
die Dänen je wieder über sie die Herrschaft erlangten.

Allein mit Jubel sehen unsere braven Krieger daS 
Ende deS Waffenstillstandes herankommen; fie haben 
auch ihre Zeit wohl angewendet und werden die er­
langte Uebung nun wohl zunächst dazu benutzen, um 
die SchleSwig'schen Inseln von ihrey Unterdrückern zu 
befreien. — Der Beginn der Operationen zur See 
wird bereits fignalifirt durch die, gestern Nachmittags 
3 Uhr hier in Elbing eingegangenen 

Telegraphischen Depeschen.
Cuxhaven, den 23. Zuni, Vormittags. 

Offiziell wird gemeldet, daß die Escadre der 
Bundes - Großmächte heute Vormittags von 
hier Seewärts ausgegangen ist.

Hamburg, den 23. Zuni, Mittags. Es 
heißt, die Escadre ist nach Bremerhafen ab­
gegangen. —____ ' _______________

Frankreich. Die Zahl der polnischen Flüchtlinge 
in PariS wächst mit jedem Tage und ist bereits auf 
6000 gestiegen. Seitdem daS Pariser ComitL diesen 
Unglücklichen jede Unterstützung entzogen, hat die Noth 
unter ihnen einen wahrhaft erschrecklichen Grad erreicht.

Großbritanien. Die englischen Bl. sind über­
voll von Warnungen und Drohungen gegen Deutsch­
land und natürlich vorzugsweise gegen Preußen. Sie 
erinnern damit lebhaft an daö alte Eprüchwort: Der 
Hund, der viel bellt, beißt nicht.

Dänemark. Nach .Daabladet" vom 22. ist die 
Ministerkrisis, an welcher Rußland Schuld sein sollte, 
beendet; der König hat sich gefügt, daS Ministerium 
bleibt. DaS bedeutet so viel als Widerstand um jeden Preis.

— Die Ersatzwahl im Kreise Krossen-Züllichau ist 
ein nicht zu verkennendes Zeicken der Zeit. Bei der 
Wahl am 20. Oktober v. I. wurde der Fortschritts- 
Abgeordnete Krause mit 199 Stimmen gewählt, heute 
hat die Partei unter denselben Wahlmännern nur 162 
Stimmen auftreiben können, und der conservative Can- 
didat stsnd der Majorität sehr nahe (152 Stimmen.) 
Einsicht und Treue kehren selbst bei den Erkorenen un­
serer Gegner zurück und die geforderte „Selbstlosigkeit" 
— daS absolute Partei-Regiment — machen überall 
FiaSco. ES geht mit der „Fortschri ttSpart ei" 
zum Ende.

— AuS Kiffingen schreibt man der ,N. A. Z.": 
Der Kaiser von Rußland führt stets einen eigenthüm­
lichen Begleiter mit sich. Auf allen seinen Wegen, so­
wohl zu, Fuß als zu Wagen, begleitet ihn ein mäch­
tiger schwarzer finnländischer Hund. Dieses Thier hat 
eine wahrhaft bewunderungswürdige Anhänglichkeit an 
den Kaiser und entfernt sick selten nur einige Schritte 
von demselben. Auch der Kaiser scheint sich so sehr an 
den Hund gewöhnt zu haben, daß er eine förmliche 
Unruhe zeigt, wenn der Hund ihm fehlt, und nicht sel­
ten hört man den Kaiser den Namen deS HundeS 
„Lyras" rufen. Besonders freundlich spielt der Hund, 
welcher die Größe eines jungen Löwen hat, mit den 
kleinen Prinzen, welche nicht selten in die Gefahr ge­
rathen, von ihm umgeworfen zu werden. Außerdem hat 
der Kaiser nock zu seiner persönlichen Bedienung eine 
Anzahl Kosaken von herkulischer Gestalt bei sich, von 
dernn ihn einige begleiten.

— In Wien kommt die Photographie noch mehr 
und in einer neuen Weise zur Anwendung. Man bringt 
nämlich auf den Grabdenkmälern der Verstorbenen die 
photographischen Bildnisse derselben, in verschiedener 
Weise eingerahmt, an. Dieser Gebrauch greift mit gro­
ßer Schnelligkeit um sich.

Elbing. Der diesjährige Wollmarkt ist in 
demselben geringen Umfange beschickt worden, wie die 
Mäikie der beiden letzten Jahre, eS kamen noch etwa 
90 Ctr. weniger als im vergangenen Jahre an den 
eigentlichen Markt ( Frievr.-Wilh.-Platz) zum Verkauf. 
Im Ganzen sind auf der Waage am Friedr.-WilhelmS- 
Platz 660 Ctr. vermögen. Davon sind nur 110 Ctr. 
am Markt behandelt worden; 25 Ctr. blieben auf La" 
ger, weil der Preis den Käufern zu hoch gestellt war. 
Die übrige Wolle war bereits vorher verkauft. Auf 
der Licentwaage sind 1189 Ctr. und auf der Eisen­
waage am Wasser 1043 Ctr. vermögen, welche sammt- 
lick vorher verkauft waren, auch sofort Etcomwärt» 
verladen wurden; also bei dem eigentlichen Markt nicht 
in Rechnung zu bringen find. — In Betreff der Qua- 
lität ist zu bemerken, daß nur mittelfeine, mittlere und 
ordinaire Wolle sich am Platze befand, während feine 
Waare ganz auögeblieben war, und ist der gezahlte 
Preis für mittelfeine Wolle bis 65 Thlr., für mittlere 
Wolle 57 bis 60 Thlr. und für ordinaire Wolle 4V 
bis 45 Thlr. gewesen.

— Den 27. Juni trifft hier die 2. Fuß-Abthei­
lung der Ostpr. Artillerie-Brigade No. 1. von Danzig 
ein, hält den 28. Ruhetag und marschirt zur Schieß­
übung nach Königsberg. — Den 1. Juli rücht ein 
Remonte-Commando des Garde-Kürassier-RegtS. ein 
und hatten 2. Rubetag; am 21. Juli eben so daS 
Remonte-Commando des Pommerschen Husaren-R. No. ö.

— Die hiesige OctSverbrüderung deS Deutschen 
HandwerkerbundeS hält morgen, Sonntag, Nachmittags 
im Lokal der „Bundeshalle" eine außerocdentlicke Ver­
sammlung, an welcher die Herren Neu Haus, Panse 
und Sammt aus Berlin und Friedrich mit mehre» 
ren Bundeömitgliedern auS Danzig theilnehmen werden.

- In Danziger Bl. wird mitgetheilt, daß der 
Direktor deS Danziger Stadttheaters Herr Fischec-Achten 
das hiesige Theater für die Zeit vom 15. August bi- 
30. September d. I. gemiethet hat, um einen CycluS 
von Opern-Vorstellungen mit seiner neu engagirten 
Gesellschaft hier zu geben.

— In der gestrigen Sitzung deS Schwurgerichts 
wurde der Knecht Michael Teutz zu Sadluken wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 
10-jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt. Der dieSfällsge 
Bericht folgt in der nächsten Nummer.

— Die brieflichen Telegramme deS Wolff'schen Te» 
legraphen-Büreau'S haben wir gestern nicht erhalten.

Todes-Anzeige.
Den am 21. d. Mts., nach achttägigem 

schweren Leiden und hinzugetretener Lun­
genentzündung erfolgten Tod unseres viel­
geliebten Gatten und Vaters, des Kauf­
mannes Ferdinand Schnakenberg, 

» im 43. Lebensjahre, zeigen hiedurch allen 
D Freunden und Bekannten, um stille Theil- 
8 nähme bittend, tief betrübt an.
V ' Tiegenhof, den 25. Juni 1864. 

Die Hinterbliebenen.

General - Versammlung 
für die Mitglieder der Ressource ,zur lahmen 
Hand" findet Donnerstag den 30. Juni c.. 
6 Uhr Abends statt.



Ortsverbrüdcrung des deutschen 
Handwerkerbundes zu Elbing.

Sonntag, den 26. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, 
im Lokale der „Bundeshalle":

Außerordentliche
General-Versammlung 

Tagesordnung:
Besprechung über Bundes - Angelegenheiten.

Den Mrtgliedern zur Nachricht, daß Herr 
Neu Haus, Vorsitzender der Berliner Orts­
verbrüderung, mit den Mitgliedern Herren 
Panse und Sammt, und Herr Friedrich, 
Vorsitzender der Danziger Ortsverbrüderung 
mit mehreren Mitgliedern derselben, dieser 
Versammlung beiwohnen werden.
___________ Der Vorstand.

HllnWerks-Gescllcn-Bllnd.
Sonntag, den 26. Juni 1864:
Sämmtliche Mitglieder des Sängerbundes 

werden ersucht, um 4 Uhr Nachm. zu erscheinen.
Die Mitglieder des Vorstandes und des 

Vergnügungsrathes werden zu einer Bespre­
chung Sonntag, den 26. d. M, Nachm 3 Uhr, 
in der „Bundeshalle" ergebenst eingeladen.

Montag, den 27. d. M. fällt die Ver­
sammlung, des an diesem Tage stattfindenden 
Concertes wegen, aus.

- Der Vorstand.

„BundeS.Halle."
Montag den.27. Juni c:

2. Abonnements-Concert.
Anfang 6 Uhr, t-tt»

Weingrundforst.
Dienstag den S8Jnni e.:

encfiz-HAoncert
für

die Mitglieder der Capelle, 
unter gefälliger Mitwirkung des Kaiserlichen 
Kammermusikus Herrn Dargel aus Moskau.

Familien-Billette (3 Stück 7z Sgr.) sind 
bei Herrn Versuch zu haben.

Entröe 3 Sgr. pro Person.

FiletHd gehäkelte Bett-. Wiegen-, 
Tisch - und Komoden-Decken, Anti- 
maeassa, Dessert Teller-Unterlagen, 
Theebretter-Deckchen empfiehlt

.I. k. «M.
Den mich für die Färberei des Herrn 

Karkutsch in Königsberg beehrenden 
Damen diene zur Nachricht, daß. j eden 
Donnerstag die Sachen nach Königsberg 
befördert werden.

Strickbaumwolle, 
Estremadura, engl. wie deutsche, gut 
fortirtes Lager, zu Fabrikpreisen, bei

Lüde, Fischerstraße No. 1«.

DamcngamaWn, 
Kinderschuhe, halbhohe und Haus­
schuhe, saubere Waare, empfiehlt

FLüSs, 
Fischerstraße No.^16.

Güt^ Futtererbsen empfiehlt
Ll. lange Hinterstr. No. 22.

Ein^Sopha steht billig zum Verkauf
Wasserstraße No. 39.

«U Familien-Verhältnisse wegen beab- D» 
.M sichtige ich mein in JnsterburgKs 
^L in der frequentesten Straße belcgenes 
^Grundstück, worin ein Tuch- und

Manufaktur - Waaren - Geschäft mit A 
bestem Erfolge betrieben wird, welches W 

«Ä auch zu jedem anderen Geschäftszweig M 
sich eignet, unter sehr günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen und sofort zu 
übergeben. Der Bestand des Waaren-

^Lagers kann auf Wunsch übergeben W 
«G werden. LerrMÄLL N

M in Jnsterburg.

Eine bedeutende Sendung feiner Lederwaaren ging mir so eben ein, und kann ich 
in dieser Branche vorzugsweise in feinen Damentascd-N, Handkodern mit auch ohne 
Necessair, Reisebestecken und Reisetasche» verschiedenster Art, Portemonnaies, 
Geldbeuteln, Cigarrentaschen, Notizbüchern re. rc. wohl die schönste Auswahl 

bieten. Eben so im feinen Galanterie- und Spiel - Wütlren-Lagcr, 
Spazier-, Reise- und Kinder-Stöcke.___  .41. F

Feinstes Lau <lo eolosno, wie das Lager Treu L Nuglischer Toiletten-Geaen- 
stände ist gut sortirt.

Aechtes Brönner's Fleckenwaffer vorräthig

Conto- und Geschäftsbücher sind zu gewöhnlichen^edürinissm in Auswahl 
vorräthig, zu außergewöhnlichen Zwecken empfehle ich mich zum schnellen Anfertigen aller 

verschiedenen Llniatttrcn und Bücher.
Copirprcfs.'N und deren Rücher, wie sämmtliche zum Copiren nöthigen 

Materialien. Stempel-Pressen und Stempelkasten nebst dazu gehörigen Farben.
Das Stempeln aller Arten Papiere, Visitenkarten u. derzl. liefere ich 

äußerst schnell und billig.

mit Damen-Namen halte ich stets vorräthig, wie 

einfache Petschafte mit 2 Buchstaben.
AhOjOgkstplNtN, wie dazu passende Rahmen und Album em­

pfiehlt in schönster Auswahl, wie mich zum Einrahmen von Bildern aller Art.
Vvaodvrt.

' LLL" Rips-Plane
von dauerhaftem Leinen und großer Auswahl empfiehlt zn billigsten Proisen. — 
Bestellungen von außerhalb werden nach Angabe der Länge und Breite prompt und 
bestens ausgeführt

6u8tsv Wasser- und Heilige Geiftstraßen Ecke.

in jeder Größe von starkem Drell und sauber gearbeitet, empfiehlt zu unerkannt 
billigsten Preisen.
GUStLRV Wasser- und Heil Geiststraßen Ecke.

' Hutmacher.Meister,

Wasserstraße No. 90.
M. Jede Reparatur an Herren-Hüten liefere ich schnell und billig.

Mein Lager von Herren- M 
Hüten in Filz und Scidc,-^.

Wso wie Stroh- und Panama-
in den neuesten Fayons empfehle ich bei reeller Bedienung zu billigen Preisen.

Mit Nanking-, Leinen- und 
-^Nll-Hl)leN gänzlich zu räumen, ver­
kaufe zum Kostenpreise.

N. »«MWKS'WrM.
Fischerstraße No. L«.

Senf-Gurken 
und

saure Gurken 
in anerkannt schöner Qualito, empfiehlt 
_______________________ M'. / „Kt.

2z Morgen HeugraS ist zu vermiethen. 
Näheres Gr. Hommelstraße No. 10.

Zum Rechtsanwalt bei dem hiesigen Kö­
niglichen Kreis-Gericht und zum Notar im 
Departement des Königlichen Appellations- 
gerichts in Marienwerder ernannt, erlaube ich 
mir ergebenst anzuzeigen, daß ich am 1. Juli 
c. mein Bureau in dem Hause „Alter Markt 
No. 39., 1 Treppe hoch" eröffnen werde.

Elbing, den 24. Juni 1864.LomadQ,
Kreisgerichts - Rath.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
am hiesigen Orte als Maler etablirt habe. ! 
Um geneigten Zuspruch bittend, versichere ich ! 
saubere und reelle Arbeiten.

Elbing, den 26. Juni 1864.
Metrik, Maler, 

Burgstraße No 19.
Sopha, Stühle und Schlafmatratzen pol­

stert dauerhaft und billig der Sattlermeister
Brahtz, Schulstraße No. 11.

Lehrling ordentlicher Eltern, 
welcher"Lust hat das Bartergeschäft zu erler­
nen, findet sofort eine Stelle bei

F. Wintner, Barbier und Hülfs-Chirurg, 
Wasserstraße No. 87.

Pensionaire finden freundliche Aufnahme 
bei I. Kohlborn,

Hohe Brücke No. 22.

Ein Lehrling für's Materialwaaren- 
Geschäft nach auswärts wird gesucht; das Nä­
here in der Expedition dieser Anzeigen zu er­
fahren.

Ich brauche einen Burschen.
M. Brühn, Schneider-Meister, 

________________ Burgstraße No 12.

MM" Ich suche noch tüchtige Mädchen, 
auch solche, die noch nicht gedient haben, und 
mögen sich bald bei mir melden.
Johanne Seiffert, inn.Mühlendamm28.

Eine junge Dame, die in allen feinen 
weiblichen Handarbeiten geübt ist, auch in 
der Wirthschaft behüiflich sein kann, suht 
eine Stelle, in der Stadt oder auf dem Lande. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Wasserstraße 
No. 40., zwei Treppen hoch.

Ein ordentliches Mädchen wird von so- 
gleich oder zum 1. Juli c. gewünscht 
__  Wasserstraße No. 68

Ein Mädchen, welches im Schneidern ge­
übt ist, wün'cht Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Näheres Logenstraße No. 13.

Junge kräftige Arbeiter finden 
dauernde Beschäftigung Mauerstraße 
No. 7.

Ein tüchtiger Vorarbeiter und ein vcrhei- 
ratheter Knecht werden zu Martini L. I gesucht.

Neuendorf (Höhe).
B u r m e i st e r.

(I n f e r 0 t.t
Wie mag es wohl kommen, daß die hie­

sige Musik gegen spärlichen Lohn mit sich 
Geschäfte machen läßt, und einem Verein, 
welcher aber kein Verein ist, sondern Entröe 
nimmt, die Taschen füllt?



Um zu räumen, verkaufe ich:

I Partie Mozambique'ö und Barvye's, ^.-^7,
1 Partie Sommer Mäntel und seidene Paletvt ^

von den feinsten Stoffen gearbeitet, bedeutend unter den Kostenpreisen.

IIvrriUKMM HVIVN8, Brüikstraße No. 8.

H Der große K

D General - Ausverlmns! U 
A No. 44. Alter Markt No. 44.
K in dem Vvlckmann'schen Laden K

dauert nur noch unwiderruflich bis zum 1. Juli, darum beeile sich ein Jeder, 
WM der noch Lust hat billig zu kaufen. Nachstehende Waaren werden, um diesel- WZ« 
6^1 ben womöglich ganz zu räumen, zu folgenden Spottpreisen abgegeben:

Eine Partbie schwarze feine Tuchröcke, früher 14 und 12, jetzt Ach/ 
8 und 7 Thlr.

M Eine Parthie halbwollene Röcke, früher 4z und 4 Thlr., jetzt für A 
3 und 2z Thlr. M.

M Eine Parthie schwarze wie couleurte Buckskinhosen, früher 8 M'
s und 7 Thlr., jetzt für 4 und 3t Thlr. f M

Eine Parthie halbwollene Hose«, früher 3z und 3 Thlr., jetzt 2

Ä Erneuter Beweis über die Vorzüg- 
lichkeit des R. F. Daubitz'sche» Kräuter- 
Liquenrs, um allein bereitet von dem 
Apotheker R F. Daubitz in Berlin, 

M Charlottenstraße 19.:
Schon seit langer Zeit litt ich an 

W Hämorrhoiden und hartnäckiger LeibeS- 
K Verstopfung. Die dagegen angewandten 
W Mittel hatten wenig oder gar keinen 
W Erfolg. Auf das Anrathen einiger mei- 
A ner Freunde machte ich denn einen Ver. 
D such mit dem Daubitz'schen Kräuter- 
W Liqueur aus der Niederlage bei Herrn 
W Franz Gaertner hier und kaun mit 
W Recht sagen, daß seit dem Gebrauche 
W von 12 Flaschen sich mein Leiden be» 
D deutend gebessert hat und - ich diesen 
W Liqueur jedem ähnlich Leidenden ganz 
A besonders empfehlen kann.

8

WM

und li Thlr.
Eine Parthie Tuch-, Sammet- u. Piqu«-Westen von 1 Thlr. an.
Eine große Varthie rein wollene Shawl-Tücher, früher 8 und WM 

, 6 Thlr., jetzt 5, 4 und 3t Thlr.
. Eine Parthie schwarz seidene Halstücher, früher 2z und 2 Thlr., 

jetzt 1j, 1 Thlr. und 25 Sgr.,, , '
Ferner noch eine große Parthie Chemisetts, Shlipse und Cra- 

l vatten zu noch nie dagewesenen Preisen. M

s-chi imp-rii-i- Havanilllh-, Hamlnirgcr und Bremer 
Cigarren d« rcnommirtcsten Fabriken, «»«»»t-s»-,. 
^Portemonnaies, Ledertaschen in allen Sorten, Fahr- und Reitpeitschen, 

Cigarrenspitzen, Taschenfeuerzeuge,

in großer Auswahl rc. empfiehlt

______ . K. I vvrvedt____
z-inft- Ehocolade». Chocoladpulo-r, Bonbons in allen Sorten, 

Thorncr Pfefferkuchen von Kuktnv

Jauer in Schlesien.
Ullrich, Böttchermeister.

Warnuugs - Anzeige.
A Um sich bei'm Anläufe des echten 
D N. F. Daubitz'schen Kräuter-Liquenrs 

gegen Betrug durch Nach-
W ahmung zu schützen, achte man ge- 
D nau auf folgende die echten Flaschen 
N kennzeichnende Eigenschaften:
D 1) Die Flaschen sind auf der Rück­

seite mit der eingebrannten Firma:
A R. F. Daubitz. Berlin.
D 19. Charlotten - Str. 19. versehen 

und mit dem Fadrikpetschaft (R. F.
W Daubitz) versiegelt.
V 2) Das Etiquett trägt in oberster Reihe 
N die Bezeichnung R. F. Daubitz- 
I scher Kränter-Liqueur und unten das

Namen»Facsimile.
W 3) Jede Flasche ist mit einer gedruckten 
W Gebrauchsanweisung umwickelt, wel­

che ebenfalls das Namen-Facsimile 
und das Fabrikpetschaft im Abdruck

8 zeigt.
A Der echte N. F. Daubitz'sche 
W Kräuter-Liqneur ist nur zu beziehen von 
D dennErfinder, dem Apotheker N.

U W U

vou Königlich Preußischen Lotterie-Lassen 
(Ziehung 1ster Klasse den 6. und 7. Juli e.) von 7j Sgr. bis 4 Thaler verkauft 

U.

"Großer Ausverkauf!!

von Manufaktur Waaren
LL. Alter Markt LL.

Da das Lager bis zum R. Juli geräumt werden muß. so werden sämmtliche 
Sachen 25 unter dem wirklichen Fabrikpreise ausverkauft.

Auf eine große Auswahl UmschlügttÜcher, MN WolleUt Bttcks- 
kmö, ?oil 6« eLovrv und Schürzen-Gmgans wird besonders

Alter Markt LL.
im K. Voleltniursn'schen Laden.

Korbstühle, Blumentische re., in! 
hübschem neuem Geflechte, empfiehlt

L. Hinterstraße 26.

Der weltberühmte, von vielen Autoritäten 
bestens empfohlene meliorirte weiße 
Brust-Syrup von ZU

L«. in Breslau, ist m Flaschen zu 
12z Sar. und 25 Sgr nur allein acht zu 
haben bei Julius Ärke in Elbing und 
den bekannten auswärtigen Niederlagen.

!!! Zur Beachtung !!!
Um mit meinem großen Vorrath von fer­

tigen Herren-Kleidern zu räumen, verkaufe 
selbige zu auffallend billigen Preisen. Die 
Sachen sind wie bekannt nur sauber und reell 
gearbeitet.

Ed. Weiß, Schneider-Meister, 
/ Heilige Geiststraße 36.

Neue Karren mit Eisen beschlagen 
verkauft billigst

Alter Markt No. 44.

D F. Danbttz in Berlin, Charlotteu- 
straße 19., direct, oder in den unten 
ausgeführten Nitderlagen, sämmtlich au- 
torisirt durch gedruckte Aushängeschilder, 

W welche das Namen-Faksimile im Ab» 
M druck zeigen:

V. Nersuvk in
Schmiedestraße No.

Ich zeige ergebenst an, daß ich den hiesigen

übernommen habe, und ist jede Art Fuhrwerk, 
vom Elegantesten bis zum Gewöhnlichsten, 
bei mir zu haben.

Rud. Abraham.
Pensionaire finden freundliche Aufnahme 

bei A. Volckmann,
_________________Alter Markt No. 44.

Eine Erzieherin, welche seit 8 Jahren un­
terrichtet hat, sucht ein neues Engagement. 
Nähere Auskunft ist so gütig zu ertheilen: 
Herr Superintendent Krüger in Elbing.

Mehrer^gute Maschinenschlosser 
finden dauernde Beschäftigung bei

LÄ v 8ekkopp, 

Eisengießerei-Besitzer, 
in Jnowraelaw.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Werntch in Elbing.

Verantworte cd er Redakteur und HerauSgebe» 
Agathon Mrrnich Elbing.

E---- Beilage



Beilage zu Ro. 51. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 25. Jnni 1864.

Aus der Provinz
Tiegenhof. Vor etwa zwei Wochen widerfuhr 

dem Hofbesitzer O. in Gr. MauSdorf das Unglück, daß 
einer seiner Knechtenden er, nachdem er ihn Morgens 
mehrere Male vergeblich zum Aufstehen gemahnt, end- 
lich zum Bette herauSzog, dabei — wie man sagt — 
noch halb trunken von dem Tags zuvor im Uebermaß 
genossenen Branntwein, auf die Bettkante zurückfiel 
und sich das Genick brach. Herr O. wurde vorläufig 
gesanglich eingezogen, ist indessen, »ach beendeter Vor­
untersuchung, der Haft bereits entlassen worden. — 
Die am letzten Sonntage von dem hiesigen Gewerbe­
verein unternommene Dampfbootfahrt nach dem Ober­
landischen Kanal war in ihrem weiteren Verlaufe, 
nämlich in ihrer Forschung zu Lande per Leiterwagen, 
sehr abkühlend. ES regnete sanft und stark, wie man's 
haben wollte, und wer von den Theilnehmern nicht 
bis auf die Haut naß geworden, der hat daS seinem 
besonderen Glücksstern zu danken. Indessen — Ver­
gnügen muß sein, und wer wird sich aus dem bischen 
Naßwerden viel machen.

f Danztg. Der Herr Oberbürgermeister von 
Winter, der auS Gesundheitsrücksichten mehrere Mo­
nate von hier abwesend war, um sich unter südlicheren 
Himmelsstrichen für sein hiesiges so überaus schweres 
und mühevolles so wie anstrengendes Amt zu starken, 
Herr v. Winter ist nun mit dem Sommer wieder 
nach Danzig zurückgekehrt, und fühlte auch alsbald 
nach seiner Rückkehr den Drang nach Thätigkeit der- 
maßen, daß er sofort in die eben ftattfindende Stadt- 
verordnetenfitzung eilte und dort eine Rede hielt. Er 
sagte darin u. A.: »Seine Entfernung von hier sei 
ihm eine schmerzliche Erfahrung gewesen, weil dieselbe 
die Entbehrung derjenigen Thätigkeit in sich ge­
schloffen, in welcher für ihn der eigentliche Reiz und 
Werth seiner Stellung liege! — Seine Freude darüber, 
von dieser Entbehrung nun befreit zu sein, sei groß, 
und eS habe ihn gedrängt, sie auSzusprechen. Er fühle 
sich sehr gesund und gekräftigt und halte eS für sein 
größtes Glück, seine ganze und volle Kraft wieder 
für daS Wohl der Stadt einsetzen zu können, u. s. w.«, 
worauf der Herr Stadtverordneten - Vorsteher sich im 
Sinne der Bürgerschaft über die Rückkehr deS Herrn 
Oberbürgermeisters freute. Abends wurde dem Herrn 
Oberbürgermeister v. Winter ein Gesangsständchen ge­
bracht, wobei derselbe abermals eine Rede hielt. Von 
der Freude der Stadt über die Rückkehr deS Herrn 
Oberbürgermeisters v. Winter eine Schilderung zu ent­
werfen, ist unthunlich; man muß eS sehen, um eS zu 
glauben. Wenn übrigens (eS wäre ja doch möglich) 
Ihnen etwas von der Thätigkeit des Herrn Oberbür­
germeisters v. Winter erinnerlich sein sollte, so haben 
Sie doch die Freundlichkeit, dies mitzutheilen. Wir 
können uns hier durchaus nur auf die bekannte Lan­
destrauer und auf die allerdings interessante und neue 
Entdeckung deS Herrn Oberbürgermeisters: daß Danzig 
von jeher eine Deutsche Stadt gewesen sei, besinnen, 
die aber doch vielleicht nicht völlig hinreichen möchte, 
den Fackelzug zu illustriren, welchen wir bei dem näch­
sten Turner-, Sänger- oder sonstigen Feste dem Gefeier­
ten darzubringen beabsichtigen. Die höchste Zeit ist eö 
übrigens zur Veranstaltung derartiger Feste, damit die- 
seS Jahr nicht gegen seinen Vorgänger ganz zurückstehe, 
wie eS leider den Anschein hat; und das wäre ja ein 
offenbarer feudaler Rückschritt und eine neue Blamage 
für den Fortschritt, der zwar in Einer Beziehung, näm- 
lich in der fast täglichen Vermehrung der Concurse, hier 
glänzend fortschreitet, waS allerdings sehr anzuerkennen, 
doch für einen gediegenen allgemeinen Fortschritt kaum 
genügend erscheinen dürfte. — Die gestern Abends von 
Königsberg und Berlin zum hiesigen JohanniSfest an- 
gekommenen Extra-VergnügungS-Züge waren recht zahl- 
reich — ersterer mit etwa 230, letzterer mit ca. 270 
Paffagieren —, jedoch nicht so stark besetzt, wie man 
erwartet hatte. 500 Personen mehr bet unserem, von 
mehr als zweimal so viel Tausenden frequenttrten Jo- 
hanniöfest, daS will nicht viel sagen. — Zum Schluß 
noch ein Luriosum. Der hiesige posfirliche Alräunchen- 
Ableger der »Volköztg/, die »Danziger Ztg.« nämlich, 
erzählt »ein Mährchen auS alten Zeiten', betitelt »die 
Reaction und die Uebungen der Landwehr«, in welchem 
sie das längst vergessene Abgeordneten-Turnier auswärmt 
und die Herren und Ritter Abgeordneten, darunter den 
Abg. v. Fortenbeck auf seinem Amendement, in die 
Schranken reiten läßt, und wie die Heeresreorganisation 
doch nichts tauge, da sie nicht nach diesem Amendement 
zugeschnitten, und wie »eine volkstümliche Reorgani­
sation uns eine noch größere und nachhaltigere KriegS- 
macht verschaffen würde und wie nur bei einer solchen 
Reorganisation uns die Mittel für eine Flotte übrig 
bleiben«, u. s. w. — Man fleht, die »Danz. Zig.« und 
der Verfasser deS, etwas stark nach Selbstberäucherung 
riechenden »MährchenS aus alten Zeiten« haben ihren 
»Ritter Don Quixote de la Mancha" mit Nutzen gele­
sen; aber ihr stehengebliebener „Fortschritt" ist weit zu­
rückgekommen hinter der wirklich fortgeschrittenen Zeit, 
und au- den alten langweiligen Geschichten der Fort- 
fchrittSblätter steht man nur noch von Weitem, daß der 
Zopf ihm noch immer hinten hängt.

Danzig. (Westpr. Z.) Die hiefige OrtSverbrü- 
derung des deutschen HandwerkerbundeS hat gestern 
eine Anzahl ausgezeichneter Gäste zu begrüßen gehabt, 
darunter die Herren Panse, NeuhauS und Sammt aus 
Berlin; Neufeld^und Arnold auS Elbing. Es steht 
in den nächsten Tagen eine Generalversammlung bevor, 
in der Herr Panse sprechen wird. — Die kaufmänni­
schen und gemeinen Eoncurse, so wie auch die gemisch- 
ten Eoncurse haben sich in den letzten Tagen sehr gehäuft. 
Einer der Falliten ist zur gerichtlichen Haft gebracht.

)f( Gollub, den 22. Juni. Wer den Himmel 

auf Erden genießen will, der gehe nach dem unlängst 
so sehr geschmähten, geknuteten, gefürchteten — Russisch- 
Polen. DaS klingt gewiß sonderbar, aber die Bauern 
daselbst behaupten starr und steif, sie hätten den 
Himmel auf Erden, seit der menschenfreundliche 
Alexander N sie einem erniedrigenden, versumpfenden 
Joche entrissen und die Ordnung der Dinge im Lande 
hergestellt habe. Einen namhaften Eindruck brachten 
in dieser Beziehung die in Petersburg gewesenen Bauern- 
Deputationen nach ihrer Rückkehr hervor. Sie haben 
mit eigenen Ohren gehört, mit eigenen Augen gesehen, 
was der Ezar will, und deshalb mit um so größerer 
Begeisterung unterstützen sie seine edeln Bestrebungen, 
die überall eben so sickere als gesunde Wurzeln fassen. 
— Dazu trag? nickt wenig folgender Umstand bei. 
Der Kaiser ließ die Deputirten-Bauern in Petersburg 
neu einkleiden und zwar in ihrer National-Tracht: schwarze 
Scknurröcke mit rother Schätpe und weiten Hosen, ein­
gesteckt in die Stiefelschäfte. — Ihnen gilt dieses als 
untrügliches Zeichen, daß der Polen Gebräuche und 
Gewohnheiten unangetastet bleiben sollen, überhaupt 
gewannen sie aus Allem die zweifelloseste Gewißheit, 
daß das, waS die National-Regierung mit dem »Teu- 
felS-Sckweif« von Adel in den letzten Jahren verbreitete, 
lediglich Lüge und grobe Entstellung war. — Liebe 
und Gehorsam find dafür der ungeheuchelte Dank. 
Mit seltener Pünktlichkeit kommen alle Anordnungen 
der Regierung zur Ausführung. Fast ausschließlich die 
Bauern handhaben die gewöhnliche EicherheitS-Polizei 
und ihre Wachen und Patrouillen zeigen sich unermüd­
lich im Auffangen und Abliefern der mitunter noch 
umher irrenden Strolche, deren Schlupfwinkel unausge­
setzt aufgespürt und vernichtet werden. Der früher so 
aufrührerische Adel steht sich von Hunderten und aber­
mals Hunderten von Aügen beobachtet, vor denen er 
sich — was die unlauteren Bestrebungen anbelangt 
— wenigstens scheuen muß., Mit einem Worte, die 
Verhältnisse von sonst und jetzt sind so entgegengesetzt, 
daß — war ehedem in Polen die Hölle — die Seg­
nungen des Himmels nunmehr in demselben ihre Gna­
dengeschenke auSbreiten. Und daS Alles ist da- Werk 
deS menschenfreundlichen Fürsten, welcher daS große 
Czarenreich beherrscht!

§8 Culm, den 22. Juni. DaS neueste Dccret 
der polnischen Nat.-Reg. vom 6. Juni geht hier kei­
neswegs spurlos vorüber, denn verdächtige, verkümmerte 
Gestalten treiben sich, sowohl einzeln als auch in kleinen 
Abtheilungen bis zu 10 Mann, in den Wäldern und 
Kornfeldern herum. Muthmaßlick find eS solche, die 
bei der in Polen zurückgekehrten Ordnung die persön­
liche Sicherheit und mit dieser ihre Existenz verloren 
haben. Sobald fie etwas zu erhäschen vermeinen, 
tauchen sie auf, wobei fie selten verabsäumen, Revolver, 
Gewehre rc. in den Händen spielend zu zeigen. In 
den Kreisen Culm und Thorn kam seit den letzten 10 
Tagen daS Anhalten einzelner Personen und Fahrzeuge 
fast täglich vor, um — je nach den Umständen — 
mehr oder wenig bescheiden Unterstützungen zu fordern. 
ES liegen bereits Fälle vor, wo das bekannte LoSkau- 
fen mit dem geringen Betrage von 5 Sgr. zu ecmög- 
lichen war, für unS nebenbei der Beweis, daß der pol­
nische FceiheitSsckwindel, wie dies überhaupt jedem 
Schwindel geschieht, bis zur Erbärmlichkeit herunterge­
kommen ist. Eine besondere Erbitterung zeigen jene 
Unglücklichen gegen gewisse polniscke Edelleute und ihre 
Helfershelfer. Sie überhäufen dieselben mit Vorwür- 
fen, weil nur durch ihre Echmeickelreden L la Fort­
schritt fie verführt, betrogen und schließlich in das tiefste 
Elend gestürzt worden sind. Offenbar sehnen fie sich 
auch nach Rache gegen die Wortbrüchigen. So wurde 
u. A. der Jnspector SezerbinSki deS durch seine Agita­
tion berüchtigten Gutes Minsk, auf der Reise nach Thorn 
und von dort zurück, 2 Mal von einer Bande ange­
halten, und dessen Kutscher für den Ungehorsam, auf 
da- erste Zurufen nickt still gehalten zu haben, jämmer­
lich mit Peitschenhieben bestraft. Der Jnspector Sczer- 
binSki flüchtete nack Kielbaczin auf daS Gut eines ge­
wissen von WierSbltzki, und obgleich er sich auf dem 
Boden versteckte, eS half nichts, die Bande suchte und 
fand ihn, nahm ihm etwa 30 Thlr. ab, legte ihn auf 
dem Hofe über Stroh und ertheilte die ihm zugedach- 
ten 50 Hiebe, jedesmal mit einer entsprechenden Re­
densart begleitet, wie z. B.:

No. 1. Erst sind wir Brüder gewesen!
No. 2. Jetzt kennt Ihr unS nickt mehr!
No. 3. Warum habt Ihr unS betrogen! » 
No. 4 Der N. N. bekommt auch seine Hiebe! 
No. 5. Der X. L wird gehängt! u. s. w., u. s. w. 

Natürlich wurden preußische Bayonnette und Lanzen 
requirirt, unter deren Schutz und Schirm die blutigen 
Striemen wieder verschwinden sollen. Die vom Mili- 
tair sogleich ausgeführten Nachforschungen blieben auch 
diesmal insofern nicht ohne Erfolg, als sckon Einige 
zur Haft gebracht und nach Thorn abgeliefert werden 
konnten. — Sie sehen, die Zeit, wo eS unvermeidlich 
war, mit geschlossenen Truppenabtheilungen aufzutreten, 
hat aufgehört, eS beginnt, dem entgegengesetzt, das alte 
wohl Manchem aus der Jugend her noch erinnerliche 
Spiel »Räuber und GenSd'armen!", indessen unter allen 
Umständen mit einem etwas ernsteren Gepräge. Ob 
die Civil-Behörden nunmehr nicht genöthigt sein wer­
den, statt deü VorschiebenS deS MilitairS fich selbst in 
einer wirksameren, daS Gesetz und die Ordnung zurück­
führenden Gestalt zu zeigen, dürfte unter den eben ge­
schilderten Verhältnissen kaum noch bezweifelt werden 
können. Werden wir aber d a nicht ge ade fühlen müs­
sen, daß daS unlautere demokratische Salböl der Herren 
Seidel und Consocten in der ohnedies complicirten 
Maschine der Civil-Verwaltung schädliche Rosttheile ab­
gesetzt hat? Wenigstens scheint eS uns gerathen, durch 

eine eben so gewissenhafte als eingehende Prüfung der 
einzelnen Maschinentheile den alten Glanz deS Ganzen 
herzustellen, in welchem fich die makellose Treue, der 
unbedingte Gehoisam und der opferwillige Fleiß deS 
ächten Preußischen Beamten rein und unbefleckt ays'S 
Neue zu spiegeln vermag.

Schwurgericht in Glbing
Elbing, 22. Juni. Die Arbeiter Friedrich 

Schudlich, Carl Feierstein, Johann Kollad- 
zynSkt, der Maurer Eduard Keil und dessen Ehe­
frau erschienen heute unter der Anschuldigung deS schwe­
ren Diebstahls, resp, im Rückfalle, .und der Hehlerei 
auf der Anklagebank. Schudlich und KolladzynSki find 
geständig, in der Nacht vom 19. zum 20. Februar c. 
in dem verschlossenen Stalle deS MühlenbesitzerS Jan- 
nusch zu Dammfelde, in Gemeinschaft mit Feierstein 
und Kell, mehrereS Federvieh gestohlen zu haben. Die 
Diebe befanden sich am Abend deS 19. Februar c. im 
Schanklokale deS Kaufmann- LaabS zu Martenburg. 
Auf Veranlassung deS Kell begaben fie sich in dessen 
Wohnung, verabredeten dort die Ausführung deS Dieb- 
stahlS und begaben sich sodann unter Mitnahme eine- 
Stemmeisens und SackeS nach dem Jannnsch'schen Ge­
höft. Dort angelangt, brach nun Kell mit Hülfe deS 
Stemmeisens allmählig Ziegel auS der Seitenwand deS 
verschlossenen HühnerstalleS. Sckudlich stieg demnächst 
durch die so entstandene Oeffnung und reichte den draußen 
Stehengebliebenen eine Anzahl Hühner und eine Ente. 
Nachdem Schudlich sich wiederum aug dem Stalle ent­
fernt hatte, wurden die gestohlenen Hühner unter,die 
4 Diebe vertheilt. — Kell und Feterstein bestritten ihre 
Mitthüterschafr, auch die verehel. Kell will sich der 
Hehlerei nickt schuldig gemacht haben. — Kell tritt 
durch Berufung auf da- Zeugniß deS Maurergesellen 
Franz Wöllm einen EntlastungSbeweiS darüber an, 
daß er während der DiebstahlSnacht zu Hause gewesen. 
Dieser Zeuge, welcher bereits zum heutigen Audienztec- 
mine geladen, war ausgeblieben. — Der Gerichtshof 
beschließt deshalb die Aussetzung der Verhandlung ge­
gen Kell und Frau. — Feierstein, ein bereits vielfach 
bestrafter Dieb, hatt« kurz nach Verübung deS Dieb- 
stahlS die That dem PoltzeikommiffariuS Sckmoliuüki 
gegenüber eingeräumt. — Nach statlgehabter Beweis­
aufnahme beantragte die Staats - Anwaltschaft daS 
»Schuldig« und die Verneinung der von der Verthei­
digung in Bezug auf Schudlich und KolladzynSki be­
antragten Frage wegen Annahme mildernder Umstände. 
Der Spruch der Geschworenen lautete auf »Schuldig« 
und auf Annahme mildernder Umstände bezüglich deS 
Schudlich und KolladzynSki. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Feierstein zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 
Jahren Polizeiaufsicht, den Schudlich und KolladzynSki 
je zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverlust.

Den 23. Juni. Der Arbeiter Friedrich Roma - 
nowöki von hier hatte im Zuckthause zu Graudenz 
eine 4-jährige Strafe verbüßt und kam im Oktober v. I. 
nach Elbing. Er hielt fich Anfangs bei seiner Schwester 
auf, zog dann aber Mitte November zu der Bäckerfrau 
Link in der Leichnamstraße. Die rc. Llnk hatte am 25. 
November unter Zurücklaffung ihrer beiden kleinen Kin­
der aus ihrer Wohnung sich entfernt. RomanowSki 
benutzte diese Gelegenheit zur Verübung eines Dieb- 
stahlö. Er schickte da- ältere der Kinder auS dem 
Zimmer, erbrach sodann mittelst eines KohleneisenS da- 
in der Stube stehende Kleidersvind der Frau Link und 
entwendete auü demselben 1 Paar Tuchveinkleider, 1 
schwarzen Tuchrock, 1 Taschenuhr, I Taschentuch und 
4 Thlr. 20 Sgr. baar. Die gestohlenen Sachen ver­
kaufte er demnächst für den PreiS von 4 Thlr. Im 
Januar d. I. mangelte eö dem RomanowSki an einer 
Fußbekleidung, und hatte er deshalb beschlossen, fich ein 
Paar Stiefel zu stehlen. Am 24. Januar c. hatte er die 
Fabrikarbeiter Rabe'scken Eheleute aus ihrer Wohnung 
in der 1. Niederstraße fich entfernen sehen. Gegen 
Abend begab er sich über dtn Hof an das Kammer- 
fenster der Rabe'scken Wohnung, drückte eine Raute ein, 
griff mit der Hand durch die Oeffnung, kettelte das 
Fenster los und stieg dann durch das Fenster in die 
Kammer. Als er in der Kammer keine Gegennände 
vorfand, deren Wegnahme seine diebische Absicht befrie­
digen konnte, legte er sich gegen die Füllung der nach 
der Wohnstube führenden, verschlossenen Thüre und stieg 
nach Eindrückung der Füllung in die Wohnstube. In 
diesem Augenblicke vernahm er daö Herannahen mensch­
licher Fußtritte; der so kühne Eindringling wählte schnell 
den HauSboden zu seinem Asyl, sah fich aber zu seiner 
Ueberraschung sehr bald von mehreren kräft.gen Fäusten 
ergriffen, aus seinem Versteck hervorgezogen und acretirt. 
— Nach Aolegung eines die Thatfrage feststellenden voll­
ständigen Schuldbekenntnisses veructheilte der Gerichts­
hof den Angekl. wegen eine« vollbrachten und eines 
versuchten schweren Diebstahlü zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Polizeiaufsicht.

Amrttcde Berfuttuntten
Bekanntmachung.

Wegen bevorstehender Revision der Stadt- 
Bibliothek, sind sämmtliche auS derselben ent­
liehenen Bücher ohne Ausnahme zur 
Vermeidung kostenpflichtiger Abholung bis 
zum s. Juli er. zurückzulicfern.

Die Bibliothek wird in Folge dessen ei­
nige Zeit geschlossen sein und die Wiederer­
öffnung derselben besonders bekannt gemacht 
werden

Elbing, den 23. Juni 1864. 
Der Magistrat.



BekanntMMGunK- .
Zur diesjährigen Verpachtung der Wald- 

wiesen haben wir folgende Termine an- 
beraumt:
1) Freitag den 1. Juli c. Vor­

mittags 11 Uhr
im Forsthause zu Grunauerwüsten;

2) An demselben Tage Nach­
mittags 4 Uhr

im Forsthause zu Schvnmoor;
3) Sonnabend den 2. Juli e.

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhause für Damerauerwüsten.

Elbing, den 15. Juni 1864.
Der Magistrat.

Freitag, den 1. Juli c., Vor­
mittags 1l Uhr,

wird im Forsthause zu Grunauerwüsten 
folgendes Holz aus dem dortigen Forstbelaus 
zum Verkauf öffentlich ausgeboten werden:

8 Stück Kiefern-Bauhölzer,
13 Klafter hartes und weiches Kloben,
12 „ - Knüppel,
5z „ Kiefern - Strauch.
Das Holz ist mit Nummern versehen und 

wird auf Verlangen durch den Förster vor 
dem Termine vorgezcigt werden.

Elbing, den 22. Juni 1864.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das HtUgras auf den Kämmerei-Län- 

dereien wird in folgenden Terminen:

1) auf dem Holm Montag den 
27. d. Mts., 11 Uhr Vormit­
tags im Weideverwalterhause 
in^Zeyersrosengark,

2) auf dem Bürgerpfeil und den 
. Stadthofswiesen Dienstag

den 28. d. Mts., 11 Uhr Vor­
mittags in Rothebude,

3) auf der Wansau Mittwoch d.
29. d. Mts., 11 Uhr Vormit­
tags zu Nathhause,

4) m Bollwerk Donnerstag d.
30. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr im Gasthause daselbst,

5) auf dem Herrenpfeil Don­
nerstag den 30. d. Mts., um 
2 Uhr Nachmittags im Weide- 
Verwalter - Etablissement da­
selbst

morgenweise zur Verpachtung ausgeboten 
werden. , -

Bei der Besichügung des Grases darf 
Niemand reiten oder fahren zur Vermei­
dung der gesetzlichen Pfand st rase.

Das Anweisegeld ist sofort im Ternnne 
zu erlegen.

Elbing, den 15. Juni 1864.
Die Kämmerei-Deputation.

Oeffeutliche Bekanntmachung.
Mehrere Hundert Schifsszimmer« 

gesellen können aus hiesiger Königl. 
Werste sofort Beschäftigung finden.

Je nach den Fähigkeiten wird ein 
Lagelohn von 22—25 Sgr. bewilligt.

Die Beschäftigung wird bei sonstiger 
guter Führung von längerer Dauer 
sein. Auswärtigen Gesellen werden 
die Reisekosten vergütigt in Höhe der 
reglementsmäßigen Sätze für die IH. 
Eisenbahn-Wagenklasse. Diese Reise­
kosten können von den Preußischen 
Consulaten bei gehöriger Sicherheit 
für Rechnung der unterzeichneten Kö­
niglichen Werft vorgeschossen werden. 
Hört die Beschäftigung eines Gesellen 
vor Ablauf eines Jahres auf, und hat 
derselbe durch sein Betragen keinen

Entlassungsgrund gegeben, so werden 
auch die Kosten der Rückreise, jedoch 
nur nüt 2 Sgr. pro Meile, vergütigt. 
Verheirathete auswärtige Gesellen er­
halten eine besondere Wohnungs-Ent- 
fchädigung von 7'/, Sgr. wöchentlich.

Es wird unter Bedachungen gear­
beitet. Zeitweise Arbeitseinstellungen 
wegen ungünstiger Witterung finden 
daher nicht statt.

Danzig, den 15. Juni 1864. 
Königliche Werft.
Bekanntmachung.

Die Pächter des Pfarrlandes werden an 
die Entrichtung der ersten Pachtrate. hiemit 
erinnert.

Elbing, den 20. Juni 1864.
Das Kirchen-Collegium Set. Nicolai.

Bekanntmachung.
Das der hiesigen Set. Nicolai-Kirche ge­

hörige Waldwärter-Etablissement am Thum- 
berge, wozu ein massives Wohnhaus, ein der­
gleichen Stall und eine Scheune, auch circa 
38 Morgen culmisch Acker- und Wiesenland 
gehört, ferner sämmtliches daneben gelegenes 
sogenanntes Pfarrland von 62 Morgen 136 
sjRuthen kulmisch, welches sich bis zur Strauch­
mühle erstreckt, soll auf die nächstfolgenden 
6 Jahre, und zwar das Pfarrland in kleinen 
Parzellen zu einzelnen auch mehreren Morgen, 
anderweit verpachtet werden, wozu ein Licita- 
tionstermin auf -

Montag, den 27. Juni c., 
Morgens 9 Uhr,

im Haufe des jetzigen Pächters Gabel am 
Thumberg ansteht.

Der Pächter des Waldwärter - Etablisse­
ments, welchem auch die Aufsicht über den 
Pfarrwald obliegt, hat eine Caution von 200 
Thalern zu bestellen und nachzuweisen, daß er 
das erforderliche Wirthschafts - Inventarium 
oder die Mittel zu dessen Anschaffung besitzt.

Elbing, den 9. Juni 1864.
Das Kirchen-Collegium Sct. Nicolai.

BeranurmachlWWg.
Da ich vom 1. Juli cr. ab an das Königl. 

Stadt- und Kreis-Gericht zu Danzig versetzt 
worden bin, so ersuche ich alle Diejenigen, 
welche mir seit dem Jahre 1857 Aufträge 
ertheilt und die über ihre bereits beendigten 
Angelegenheiten vorhandenen Handacten noch 
nicht abgeholt haben, diese Acten in meinem 
Geschäftszimmer bis zum 1. Juli cr. in 
Empfang zu nehmen. Von denjenigen der 
geehrten Auftraggeber, welche dies unterlassen, 
werde ich annehmen, daß sie es in meine 
Wahl setzen, ihnen die Actm entweder durch 
die Post auf ihre Kosten zu übersenden oder 
selbige zu verkaufen.

Alle Auftraggeber, für welche ich noch 
laufende Sachen bearbeite, werden dieserhalb 
von mir noch besonders benachrichtigt werden.

Tiegenhof, den 6. Juni 1864.
Der Justiz-Rath.

Weiß.- 

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der hiesigen Obstgärten 

steht auf

Freitag den 1. Juli c.
Vormittags 10 Uhr

Termin hier an, wozu Pachtlustige emgeladen 
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be­
kannt gemacht.
. Schlobitten, den 20. Juni 1864. 

Das Oeconomie - Amt.

Leidenden und Kranken übersende ich auf 
portofreies Verlangen unentgeltlich die von 
Herrn Hofrath Dr." E d. Brinckmeier in 
Vraunschweig gegebene 20.Auflage der Schrift: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche 
an Magen-Uebeln, Lungenübel, Brustkrampf, 
Blutandrang, Kopfweh, Herzklopfen, Haut­
ausschlägen, Rheumatismus und anderen 
Krankheiten behaftet sind.
Der vr. Uo 8 sau blutreinigende Kräu­

terthee und Pulver sind bei mir auf Lager.
S7. in Pr. Holland.

1. k', Ooll'8 heilsamer Brustzucker.

Gcsundheits - BlumeMist
von S,. Berlin,

ü Fl. Sgr., 15 Sgr. und 1 Thaler.
Dieses ausgezeichnete, aus den feinsten 

und heilkräftigsten Vegetabilien hergestellte 
Parfüm giebt auch zugleich das unübertreff­
lichste Mund- und Zahnwasser, hat sich aber 
besonders bei Einreibungen gegen Giebt und 
Rheumatismus, Lähmungen, Reißen 
und Schwächen in den Gliedern, rc. glänzend 
bewährt.

In Elbing bei LkeittHe.
Lange Hinterstraße 41., am Elbing.

Berlin. Hausvoigteiplatz 7.
Der wirklich ächte

MLM* Brust-Sirup
enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.
GZ. LLskSnbevk, 

Alter Markt No. 37.
LF- Das anerkannt beste Toiletten-Mittel, 

xz-» welches die Kopfhaut von allen Schin-> 
V" neu befreit, das lästige Jucken beseitigt, 

und das Ausfallen der Haare sofort 
TA- unterbricht, ist das 
es- bewährte Schmnenwasser^r 
a- aus der Fabrik von Hutter L Co. in 
üf Berlin, Niederlage bei A. Teuchert in 

Elbing, Fischerstraße No. 36., in Flacons 
rr° ä 15 Sgr., welches eine leicht ausführ- 

bare sorgfältige Reinigung der Kopfhaut 
rr^ bewirkt.

Matjesheringe, delikatsi 
echte alte wie auch frische Graskäse 

empfiehlt ^s, 8taS82, Wasserstr. 19.

Gut abgelagertes Braun- und Weiß-Bier, 
die E-Ouart-F!asche s 1 Sgr., empfiehlt 

Heinrich Wilz, Wasserstraße No. 18.

Greß-Hefe!
Geehrten Consumenten die ergebene An­

zeige, daß ich von heute eine vorzügliche Preß- 
Hefe fabrizire, welche durch ihre besondere 

TrieMWeit u. Zartheit 
allen Anforderungen entspricht. Da meine 
Preßhefe fast gar keine stickstoffhalti­
gen Substanzen enthält und die Mutter­
hefe selbst bereite, besitzt dieselbe (unter Ga­
rantie) bis 14 Tage ihre volle Kraft und eig­
net sich daher besonders zur Versendung.

Die Preisstellung billiger als gewohnt.
Kleinere Quantitäten in meiner Condito- 

rei, woselbst auch Dauerbestellungen entgegen­
genommen werden.

BcllWilMcrth s. Bäcker!
Gutes, gesundes, nach den heutigen Wei­

zenpreisen würdiges Mehl ist in größeren 
Posten, mindestens 5 Ctr., zum Preise von 
Thlr. 3. 5 Sgr. pro Ctr., zu haben in der 
Großen Amtsmühle zu Braunsberg.

20 Stof Milch sind täglich zu haben 
Aeuß. Georgendamm 4- B. L. Pfeifer. 

"Weiße Speise-Kartoffeln werden verkauft 
Aeuß. Georgendamm No. 15.

Die Kllnststeilisabrik
des

Privat-Baumeisters Berndts 
in Danzig in Bromberg

Lastadie No. 3. u. 4., Wilhelmsstraße No. 46., 
empfiehlt ihr Lager von Treppenstufen, Po­
destplatten, Vasen in beliebigen Formen, Fut­
terkrippen für Pferde und Rindvieh, Schwei­
netrögen, Wasserleitungsröhren von 4—48 Zoll 
lichtem Durchmesser, Brunnensteinen von 3 
bis 5 Fuß lichter Weite rc. zu den billigsten 
Preisen.

Nicht vorräthige Gegenstände werden nach 
Zeichnung und Angabe in Möglichst kurzer 
Zeit ausgesührt._____ ________ ___________

Maurer- und Stuckateur- Gyps 
ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

Ker'rrckk«, Privat - Baumeister, 
Danzig. Lastadie 3. u. 4.



Die «och vorräthigen

Sommer Mäntel und Manttllen
verkaufen wir, um vollständig damit zu räumen, zu und unter dem Kostenpreise.

L-rÄisZMK« «L AWUSr, 
___________ __________ _________ Brückstraße No. 14.______  

Eine große Parthie

ÄS SkSV^S, ß)rSWS ÄS 
IttlNS, MS««WSsSqUS »NÄ 

k»rSM8
in den neuesten Dessins und Farbenstellungen ist uns so eben zugegangen. Wir empfehlen 
diese einem geehrten Publikum auf's Angelegentlichste, da deren früherer Preis beinahe um 
die Hälfte theurer war als jetzt.

Brückstraße No. 14. __ __________________

Für Herren
empfehlen wir:

leinene Drell s zu Sommer-Anzügen, 
eine große Auswahl Piqutz-Westen, 
coulenrte u. schwarze Shlipse u. Tücher.

L AWLI^LK,
Brückftraße No. 14^______ ______________

ÜSM^LSSÄ'8 Bazar,
für elegante Berliner Herren-Garderobe

empfiehlt sein großes, wohl assortirtes Lager fertiger, wirklich eleganter und gediegener 

Herrcn-(MrdtrM, 
und sind namentlich hervorzuheben

Touristen -Anzüge
von einem Stoffe, sehr zweckmäßig für Gesellschaften, Reise, Promenade, in Bä­
dern und Landaufenthalt,

Paletots, 
elegante Fa^ons und modernste Stoffe, in Hellen und dunklen Farben, 

Zaquets sehr gentil.
Das Tuch- und Statt- Lager 
ist auf's Reichhaltigste mit allen klouvesutös für diese Saison versehen und werden gefällige 
Aufträge binnen kürzester Zeit durch einen vorzüglichen Werkführer auf's Correcteste und 
Schönste ausgeführt.

LvMS S Sa;ar,
Alter Markt No. 39.

Eine Parthie zurückgesetzter Schuhe

WMGWPPMWWMKUWW 
H Krankheitshalber beabsichtige ich am W

. Juli Mittags 12 Uhr meineM 
D in Königsdorf bei Quitänen, Kreis W 
W Währungen, belegene Besitzung zu ver- M 
M kaufen, bestehend aus einer Windmühle, M 
M Wohnhaus, Scheune und Stall, Sämmt- M 
D liches vor 6 Jahren neu erbaut und 64 W 
M Morgen Pr. schönes Land.
M Nähere Auskunft hierüber ertheilt M 
W vorher Herr Herrmann 8vl»ar- W 
W in Elbing. W

M 11. Juli Mitta

MWM«MKUW8UWWWKWMWM
Ein Gut bei MaldeutcN, 12 Hufen 

Culm., neue Gebäude, ist mit 15- —20,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch

LIlvrrmnnin
Eine Wassermühle^mit l Hufe Culm. 

Land und Wald bei Elbing ist mit 6000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch

Ein Grundstück mit vier Stuben und 1 
Morgen Land ist zu verkaufen. Zu erfragen 
Gr. Zahlerstraße No. 2. ZU.

Ich bin Willens mein Grundstück Heil. 
Leichnamstraße No. 39. auS freier Hand zu 
verkaufen oder zu vermiethen.

Wegen vorgerückten Alters beabsichtige ich 
meinen Gasthof nebst dazu gehöriger Hökerei, 
Bäckerei und Grützerei, und 10 Morgen kul- 
misch Land, aus kreier Hand zu verkaufen 
und bemerke noch besonders, daß die Erhebung 
des Zolles von der dazu gehörigen Tinebrücke 
ein privilegirtes Recht des Besitzers meines 
Gasthofes rst. Kaufliebhaber können sich je­
derzeit melden und die näheren Bedingungen 
durch mich erfahren.

AI

iu der Berliner Schuh-Handlung bei U. kimulir,
Fischerstraße Ro. 3ll., eine Treppe hoch,

Zeug-Gamaschen mit und ohne Gummi, von 1 Thlr. 5 Sgr. ab, Morgenschuhe,
Lederstiefel und kleine Kinderstiefel von 13 Sgr. ab._____ ._________________________

Ein schöner eis. Kochofen mit 2 S. Ringe 
ist zu verkaufen Kl. Rosenstraße No. 1.

Ein wohlerhaltenes Pianoforte in Tafel- , 
formal ist billig zu verkaufen bei

E. Zimmerm ann.
Sonnabend den 25. Juni, Vormittags ! 

10 Uhr, werden im Hause Fischerstraße No. 37. i 
Möbel und Hausgeräthschaften durch Auk- . 
tion verkauft.B ö h m.;

Donnerstag den 30. Juni, Vormit­
tags von 9 Uhr ab, werde mein überflüssiges 
lebendes und todtes Inventarium per Auktion 
verkaufen, darunter: 1 schwarze Stute nebst 
Fohlen, 2 Schweine; 1 Chaussee-Wagen mit 
Verdeck, 1 Paar Geschirre mit Neusilberbeschlag 
u. m. a. Wirthschaftsgeräthe.

Ellerwald3 Trift. Georg e Eichhorn.

Pumvenröhren werden verkauft
Ncustädterfeld No. 1.

Grulidstücksverkauf.
Theilungshalber beabsichtigen wir, unsere,

1- Ml. v. Danzig beleg. Niederungsgrundstücke:
Scharfenberg 12., enth.: 2 c.H. Ackerland, 

m. Gebäuden, )
Scharfenberg 15., enth.: 24 c. Mg. Acker-t 8

land, m. Gebäuden, und v
, Landau 21., enth.: 11L Morg. Wiesen, ohne 
j Gebäude,
j im Ganzen oder einzeln — zu verkaufen, und 
s ersuchen wir Kaufliebhaber, sich deshalb an 
s den Hauptagenten der Preuß. Hypoth. K. und 
s B. A., Herrn T. Tesmer in Danzig, Lang- 
k gasse 29., wenden zu wollen.

Die Fleury'schen Erben.

in Nückfort.

Ein circa 4 Morg. groß., an ein. 
lebh. Straße u. schiffb. See des Oberl. CanalS, 
in einer Handelstadt beleg Obst- und Gem.» 
Garten, z. Speicherb. vorz. eign., ist sof. z. 
verk. Die Redact. giebt Ausk.

Eine Wohngelegenheit nebst Zubehör^ in 
der Wasserstraße hat zu vermiethen

W. A. Rübe, Fischerstraße No. 16. 
Eine freundliche Parterre-Wohnung von 

2 — 3 Stuben, mit Gartenbenutzung, ist an 
alte ruhige Herrschaften zu vermiethen Son- 
nenstraße No. 6. A. E. Christophe.

Eine Wohngelegenheit von 4 zusammen­
hängenden Zimmern und aller Bequemlichkeit 
ist sofort zu vermiethen.

Näheres Schmiedestraße No. 1.
Eine Wohnung von 6 aneinanderhängen­

den Zimmern, Garten, Stall und Wagenrcmise 
nebst Zubehör, ist vom 1. October 1864 zu 
vermiethen. Das Nähere

Lange Hinterstraße No. 23.
Königsbergerstraße No. 6 sind vom 1sten 

October zwei freundliche Zimmer, parterre, 
und freiem Eintritt in den Garten, auch wenn 
es gewünscht wird Bedienung, an ältliche ru­
hige Herren oder Damen zu vermiethen.

1 Zimmer an einzelne Herren oderH- 
men, Pserdestall und Remise ist vom 1. Juli 
zu vermiethen _____Mühlendamm 28.

Eine Stube für einzelne Herren ist^ 
vermiethen Große Hommelstallstraße No. 4.

Ein möblirtes Zimmer ist Wasserstraße 
No. 18. zum 1. Juli zu vermiethen.

Junkerstr. 37. ist die Parterre-Gelegenheit 
vom 1. October c. zum Comtoir zu vermieth.

Eine möblirte Sommer-Wohnung ist im 
Gasthause in Reimannsfelde billig zu ver­
miethen. Zimmermann.

Ein Wiesenplan, 19 Morg. 21 sjR. preuß. 
(Neust. Land), im Rodland gelegen, ist von 
sogleich zu verpachten. Näheres

_____ Spieringstraße No. 33.
2 Morgen Gras (gutes Kuhfutter) ist 

noch zu vermiethen Ellerwald 4. Trift, 
bei R e d m e r.

Zu verpachten ist: 
ein Obstgarten. Pächter mögen sich gefälligst 
Sonntag den 26. d. Mts, Nachmittags 4 llhr, 
einfinden. Auch ist eine kleine Ziehmangel 
daselbst zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieses Blattes.



H MM-Kr«. 2ur LrlsnKunss eines sebö- K
N6N, starken un6 gesunden K 

^Karl- nnä Kopf-Haares kann niebts^ 

un6 Fr
empkobien ^ersten, als stie M 

D rübmliekst bekannte D
Mopken-Kxtravt pomsäsM 

von tesst AKs«, ksikümeur M 
D in Dresden. D
D Dieselbe bat bereits in allen Ländern 
A die grösste Lnerkennun^ und ^uknabme 
^Ketünden, trotL 6er vielen Haarer^eu- 
M ^un^smittel, vvelebe tä^lieb mit grossen 
D Anpreisungen angekündigl werden. D

In 6la8pots ä 7j 8gr. nur allein eebt^ 

mit obiger ?irma ^u baben bei

«rS»r»K ß
Daselbst stets Dager: 6er kür dieT? 

^Daut boebt wobltbäligen D

Es 6lMfM-8kif0 p. esrton 7^ 8§r., «

A Kl^ekl in-Kttlljesealii ü s^r., 
OlMiM, ÜÜ88IK, ü ri. 5 8xr., 

D 6l^eefM-kL8il'8M ü 5 8xr., 
Kj üas beste Mittel Ko^on Motten:

^Ivttell-katckv»!^ s kl. 5 8xr.

Ein gut eingerichtetes Photographi 
sches Atelier ist zu verkaufen, mit auch 
ohne Maschinen. Adressen unter <7. F. wer­
den in der Exped. d. Zeit, entgegengenommen.

Ein Forte-Piano in Tafelformat steht 
billig zu verkaufen

Aeußern Sct. Georgendamm 22. 
WMWLWWMW tWWUMWUWWW 
W Diverse Rohrstüyle, Tische, Banken, W 
W Kleider und Essenspinde, Rogale, ver- W 
W schiedene Schänk-Utensilien, mehreres W 
W Küchen-Geräthe, große Wasch-Grapen, R 
W diverse fast ganz neue Milch-Schüsseln W 
W u. a. m. sind billig zu verkaufen W 
W Große Ziegelscheunstraße No. 3. W 
WKWKWWMK^WMWVBWMWW  

ES stehen mehrere Dutzend neue Stühle 
zum Verkauf auf Pangritz-Colonie bei Herrn 

Braun.
15 — 20 Achtel Spreu gsteine hat zu ver­

kaufen Adolph Schwäan,
Innerer Georgendamm No. 10.

Ein Geschäftshaus, in der beieb- 
WW testen Straße der Altstadt gelegen, 

mit einem für jeden Kaufmann pas­
senden Laden, ist Umzugs halber zu verkaufen. 

Selbstkäufer belieben zur Erfahrung alles 
Näheren ihre Adresse: sud ?. k. in der Ex­
pedition d. Bl. abzugeben. _____

Ein hiesiges, seit einer Reihe von Zähren 
bestehendes Geschäftshaus, in frequenteKer 
Gegend und blühendster Nahrung ist Um­
stände halber zu verkaufen, bei sicheren Käu­
fern genügt auch eine kleine Anzahlung. Jede 
nähere Auskunft ertheilt

Heinr. L>chultz, Kürschnerstraße 27. 
" Ein Lokal, welches sich zum Putz-Geschäft 

eignet, oder auch worin ein solches betrieben 
ist, wird zu miethen gesucht durch

_______________ Heinr. Schultz.
1? freundliches Zimmer nebst Cabinet und 

Küche, oder Bedienung, wird für einen ein­
zelnen Herrn gesucht durch

Heinr. Schultz.
2000, 700, 400 und 300 Thlr. sind zur 

ersten Stelle zu begeben durch
Heinr. Schultz.

1 starker eisenachsiger Frachtwagen, sowie 
2 Pferde werden verkauft vermittelst

Mein Haus Taubenstraße ' o. 7. will ich 
aus freier Hand verkaufen. Näheres Wasser- 
straße No. 10, bei________ I. Lächert.

Ich bin Willens mein ländliches 
Grundstück, dicht an der Stadt gelegen, 
mit 3 Morgen Ackerland nebst Wohngebäude, 
Stall und Scheune aus freier Hand zu ver­
kaufen mit, auch ohne Früchte, zu erfragen

Aeußern Mühlendamm No. 28.
Im Hause Alter Markt No. 35. — eine 

Treppe — sind 2 geräumige Helle Stuben 
und Küche, zur sofortigen Benutzung, durch 
inich zu vermiethen. Bvhm.

Junkerstraße No. 8. ist die untere Gele­
genheit, links, von Michaeli zu vermiethen. 
Näheres bei Gerlach, Badersir. No 8.

Eine herrschaftliche Wohnung von 
6—7 Zimmern, im besten Theile der 
Stadt gelegen, mit Stallungen und 
allen Bequemlichkeiten, ist von Mi­
chaeli zu vermiethen.

Näheres Alter Markt No. 48.
Eine freundliche Stube ist an eine stille 

Familie vom 1. Juli zu vermiethen
L. Heil. Geiststraße No. 10

Eine möblirte Stube ist zu vermiethen 
Wasserstraße No. 40.

Inneren Mühlendamm No. 4 a. ist in der 
ersten Etage eine elegante Wohnung von 4 
zusammenhängenden Zimmern nebst Speise­
kammer, Küche, Keller- und Bodenraum, sowie 
Pferdestall und Wagenremise vom 1. Oktober 
c. ab zu vermiethen.

Zwei einzelne Stuben sind an einzelne 
Personen oder an eine stille Familie zu ver- 
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Neustädtische Wallstraße No. 10. ist die 
untere Wohngelegenheit, bestehend aus 4 Stu­
ben, 2 Schlafkabinette und sonstiger Bequem­
lichkeit, im Ganzen oder getheilt, zu vermie­
then. Zu erfragen 
_____  Wasserstraße No. 36.

Aeußern Mühlendamm No. 17. ist eine 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, Alkoven 
und allem Zubehör, nebst freiem Eintritt in 
den Garten, zu Michaeli zu vermiethen.

Näheres daselbst eine Treppe hoch.
Brückstraße No. 31. ist ein Stäbchen an 

junge Leute zu vermiethen.
Vom 1. Juli c. eine Vorderstube zu ver­

miethen Innern Georgendamm No. 3.

Eine herrschaftliche Wohnung von 
7 Zimmern, elegant eingerichtet, ist 
vom Isten October ab zu vermiethen 
durch Mäkler,

Alter Markt 48.
Trockene luftige Kellerräume zu Obst und 

Gemüse. K. Hinterstr. No 9.
Ein schöner Spiegel ebendaselbst.
5 Morgen Schilfland, Ellerwakd 4. Trist, 

sind zum zweimaligen Hauen zu vermiethen.
Näheres bei W. Schultz.
Jungferndamm No. 11. ist Gras zu 

vermiethen.
17. Morgen Heugras im Neustädter Felde 

ist zu vermiethen
Innern Marienburgerdamm No. 19.

Zur Verpachtung der hiesigen Obstgärten 
steht auf

Donnerstag den 7 Juli e 
Vormittags 10 Uhr 

Termin hier an, wozu Pachtlustige eingeladen 
werden. Hansdorf, den 24. Juni 1864. 

________ Da s Dominium._______

Die Heuländereien in 
A malten Hof werden 
Sonntag den 26. d.M., 
Nachmittags 1 Uhr, 
meistbietend verpachtet 
werden.

Bekanntmachung
Im Schmidt'schen Hofe zu Einlage 

ist zur Verpachtung des ersten Schnittes Heu­
gras Termin auf Sonntag den 26. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr angesetzt, wozu Pacht­
lustige eingeladen werden.____

Heugras hat zu vermiethen
Ho^n, in Markushof.

Hculcmd-Verpachtung.
In Neu Tcrranova wird zur Heu- 

Nutzung der erste Grasschnitt von über 100 ! 
Morgen Wiesen s

Montag, den 27. Juni e., von!
10 Uhr Morgens ab, 

morgenweise meistbietend verpachtet werden.
Im Hofe des Gutes werden Pächter ge­

beten, zu diesem Termine sich einzufinden.

Zuverlässige Ge­
schäftsleute und zuverlässige 
Personen aller Stände in 
Elbing und in der Umge­
gend von Elbing, welche für 
ein sehr großes und weit ver­
breitetes Geschäft die Aus­
führung von Aufträgen über­
nehmen wollen, welche mit 
einer bedeutenden Einnahme 
verbunden ist, belieben ihre 
Adressen »nb L-ittra H 6. 
3119. unter genauer Bezeich­
nung ihrer Wohnung krsnoo 
bei der Expedition der „Dan- 
zigerZeiL^

Caroline Sommer ist heute aus mei­
nem Dienste entlassen.

Kriefe, e. Prediger.
Die Beleidigung, welche ich den^Hrrn 

Schulzen Braun in Friedrichsberg zu- 
gefügt habe, nehme ich hiemit als unbegründet 
zurück. Frau Gehrke, in Friedrichsberg. 

W Kaufgefuch.
Ein Wohnhaus in der Neustadt öder 

Hommelstraße, wozu Hofraum und Stallung 
gehört, wird sogleich zu kaufen gesucht durch 

August Hintz, 
____________ Kettenbrunnenstraße No. 18. 

Guts - Kaufgesuch.
Bei 10,000 bis 40,000 

Tbalcr Anzahlung werden 
ländliche Besitzungen zu kaufen gesucht. 
Aufträge erbittet LltzsMLLL, 
__________ in Danzig, Breitgasfe No. 62.

Ein vorstädtisches Grundstück wird 
zum Ankauf gesucht. Selbstverkänfer belieben 
ihre Adresse unter b. 6. No. 46. in der Ex­
pedition dieses Blattes abzugeben. —-

Eine Wohnung von^ 2 bis 3 Zimmer nebst 
Küche, oder ein Häuschen allein, wird zum 
October in der Alt- oder Neustadt zur Miethe 
gesucht. Adressen nebst Angabe des PreiseS 
werden in der Expedition der .Elbinger An­
zeigen-" unter erbeten.

1 Kanarienvogel hat sich eingefmiden und 
kann gegen Erstattung der Jnsertions-Gebühren 
abgeholt werden am Königsbergerthor 4—5.

Sonntag den 26. d. Mts. Tanz, wozu 
einladet__ Phifipp, Fischervorberg.

Montag, 
zur Johannis - Feier: 

Musik«!. Unterhaltung.
" Welt. '
Montag: Concert mit anderen Bc- 

lusligungen, ausgeführt von Herrn Horn.
3ValdschlöHchen.

Sonntag und Montag: 
___ Musikalische Unterhaltung.____

Löwenslust.
Sonntag, den 26. Juni: 

___ musikalische Unterhaltung.

In Löweuslust 
bleibt der Garten nebst Saal zum Dienstag 
den 28. c. von Mittags, wegen Benutzung 
durch eine Privat-Gesellschaft, für das andere 
geehrte Publikum geschlossen.

Terra »ova.
Sonntag den 26. d. Mts., zur Johannis- 

feier, findet Tanz bei mir statt.
-W. Fleischauer. 

^druckt und verlegt von
Ngathon Wernich in «lbing. 
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Ngathon Wernich in Slbing.


